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Landwirthſchaftl. Mittheilungen,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. April.

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen Freitag
ſormittag mit dem Prinzen und der Prinzeſſin
heinrich einen Spaziergang im Thiergarken. Darauf hatte
er Kaiſer eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär Staats-
iniſter Grafen v. Bülow im Auswärtigen Amt und
eſichtigte ſpäter den neuen königlichen Marſtall. Jm Schloſſe

nahm der Kaiſer die Meldung des Oberleutnants v. Gillhauſen
entgegen, des militäriſchen Begleiters des Herzogs von
Albany, und empfing dann, wie bereits angekündigt, in
Gegenwart des türkiſchen Botſchafter Tewfik-Paſcha und des
Chefs des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths
Dr. von Lucanus, den Geheimen Oberbaurath Spitta,
welcher die Modelle und Zeichnungen des für Konſtantinopel
beſtimmten Brunnens vorlegte. Um 2 Uhr machten der
Kaiſer und Prinz Heinrich einen Spaziergang. Zur Abendtafel
waren keine Einladungen ergangen. Sonnabend Morgen
internahm das Kaiſerpaar mit dem Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich einen Spazierritt. Der Kaiſer hatte dann im Aus-
wärtigen Amt eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär Staats-
iniſter Grafen von Bülow und hörte nach der Rückkehr in

das Schloß die Vorträge des Chefs des Generalſtabes, General-
adjutanten Generals der Kavallerie Grafen von Schlieffen
und des Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten Generals
der Jnfanterie von Hahnke. Zur Frühſtückstafel folgten der
Kaiſer und Prinz Heinrich einer Einladung des Reichskanzlers
Fürſten zu Hohenlohe.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind mit
Walden ar geſtern von Berlin nach Kiel zurückgekehrt.

Als Nachfolger des nach Potsdam verſetzten Regierungs
Präſidenten v. Moltke in Oppeln kommt wie wir erfahren
außer dein Geheimen Regierungsrath, Landrath des Natirorer Kreiſes

Pohl, auch der Geh. Ober-Regierungsrath und vortragende Rath
in Landwirthſchafts Miniſterium Freiherr v. Seherr-Thoß,
einige Jahre Landrath des Kreiſes Grünberg geweſen iſt,

in Betracht.

Vor den Kommiſſionen des Wirthſchaftlichen Aus-
ſchuſſes zur Vorbereilnung der Handelsverträge ſind in den
ietzten Tagen die Sachverſtändigen aus dem Ledergeſchäft,
der Maſchinen- und Eifſeninduſtri e behufs Begutachtung
des neuen Zolltarifſchemas vernommen worden. Sonnabend Vormittag
begann die Vernehmung der Sachverſtändigen aus dem Elektri-
zitätsbetriebe und ſoll heute zu Ende geführt werden. Wenn
dieſe Vorausſetzung zutrifft, würden die Vernehmungen der Sach-
verſtändigen überhaupt ihren Abſchluß erreicht haben.

Die Reichsregierung hat, wie das „B. T.“ erfahren haben will,
m Vatikan bereits mehrere Projekte betreffs der theologiſchen
Jkultät in Straßburg eingereicht, allein keines hat bisher die
Ldilligung des Vatikans gefunden. Frhr. v. Hertling nahm
dieſer Tage wieder ſeine Verhandlungen mit der Kurie auf.

Der Miniſter des Jnnern hat in einem kürzlich er-
gangenen Erlaſſe die Bezirksregierungen auf die umfaſſendere
Ausgeſtaltung der beſtehenden Organiſationen für den
Arbeitsnachweis hingewieſen und es beſonders als zweck-
mäßig bezeichnet, daß die Arbeitsnachweisſtellen in enge Ver
bindung mit den etwa vorhandenen Naturalverpflegungs-
ſtationen für mittelloſe Wanderer gebracht werden.
Seitens der Staatsregierung wird es auch als eine der erſten
und wichtigſten Aufgaben der Handwerkskammern ange-
ſehen werden, die Organiſation des Arbeitsnachweiſes für
Handwerker in die Hand zu nehmen.

Jn der Sitzung des Landeseiſenbahnraths
an Sonnabend, die in Berlin unter dem Vorſitz des Unter-
ſtaatsſekretärs Fleck zur Berathung über das Weiterbe-
ſtehen der ermäßigten Kohlenausfuhrtarife nach dem
Ausland ſtattfand, wurde die Frage, ob es den wirthſchaft-
lichen Verhältniſſen des Landes entſprechen würde, die
ermäßigten Ausnahmetarife für die Ausfuhr von Kohlen
aufzuheben oder zu beſchränken, mit großer Mehrheit
verneint. Die für die Mehrheit beſtimmenden
Gründe waren hauptſächlich folgende: Bei der Aufhebung der
ermäßigten Ausfuhrtarife würde der Hauptzweck einer ſolchen
Maßregel, die jetzt in das Ausland geſandten Kohlen dem in
KWändiſchen Bedarf zu erhalten, nicht erreicht werden. Die
Maßregel würde aber die Jntereſſen der Eiſenbahnen und
Kohleninduſtrie ſchädigen, ohne den Kohlenverbrauchern einen
Nennenswerthen Nutzen zu bringen.

Der Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie hält
ſeine diesjährige Generalverſammlung am 17. April zu Frankfurt a. M.
ab. Z.uf der Tagesordnung ſteht u. A. der neue Zolltarif-
entwurf. An demſelben Tage wird in Frankfurt a. M. eine

dem Prinzen

allgemeine Verſammlung der Lederinduſtriellen Deutſchlands ſtatt
ſinden, in welcher über die einleitenden Schritte zur Andahnung
einer Preiskonvention berathen werden ſoll.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat jüngſt beſtimmt,
daß die Lieferungsbedingungen für Werkzengmaſchinen bei den
Liſenbahnen Aenderungen und Ergänzungen unterzogen werden,
welche zu einem guten Theile vom Verein Deutſcher Werkzeug-
maſchinen Fabriken vorgeſchlagen waren.

Gebühren für Radfahrkarten. Nach einem Erlaſſe
der Miniſter des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten bleibt
es den unbenommen, ſich die ihnen durch
die v er Radfahrkarten entſtehenden Koſten (für die
Zarten ſelbſt, die Schreibgebühren 2c.) erſtaiten zu laſſen.
dieſe Koſten ſich bei den einzelnen Polizeiverwaltungen ver
ſchieden ſtellen werden, ſo erſcheint es nicht angängig, die zu

fordernde Vergütung einheitlich für das ganze Staats-
gebiet feſtzuſetzen. Die Bemeſſung des zu erſtattenden
Betrages muß vielmehr den Polizeibehörden überlaſſen bleiben.

Aus Pofen. Jn Folge eines Kompromiſſes der deutſchen
Parteien ſiegten bei den Ergänzungswahlen für die
Poſener Stadtverordneten verſammlungdie deutſchen
Kandidaten. Die Verſammlung beſteht jetzt aus 49 deutſchen und
11 polniſchen Stadtverordneten. Ein erfreuliches Ergebniß

Die Sperrung des Dortmund-Emskanagals, die ſeiner Zeit
wegen vorzunehmender Dichtungsarbeiten oberhalb Schleuſe Alten-
rheine verfügt wurde, wird vom 18. April ab aufgehoben von dieſem
Tage an iſt der Kanal für die Schifffahrt wieder offen.

Der Kaiſer hat, wie der L. A. zuverläſſig erfährt, dem
kriegsgerichtlichen Erkenntniſſe gegen den Leutnant in der ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutztruppe Prinzen Proſper von Arenberg die
Beſtätigung verſagt. Nach unwiderſprochenen Angaben war
das Erkenntniß im Verhältniß zu der Strafthat ſehr milde ausgefallen.

Laut der „Nat.-Ztg.“ wurde am 5. d. M. anläßlich der
Blättermeldungen von dem Aufruhr in Kamerun eine
Konferenz der Plantagenbeſitzer abgehalten der der Direktor
der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes, Dr. v. Buchka,
und auch der Gouverneur v. Puttkamer beiwohnte. Die Ver-
handlungen ergaben, daß die beunruhigenden Be-
richte viel übertrieben ſind, die Gefährdung
einzelner Plantagen auf lokale Urſachen zurückzuführen
und die Furcht vor einem allgemeinen Aufſtande unbegründet
iſt. Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß der Arbeitermangel
den Fortſchritt der Kolonie ernſtlich gefährdet. Die Haupturſache
des Arbeitermangels ſeien die Maßregeln des Gouverneurs von
Togo, der der Arbeiterauswanderung bureaufratiſche Hinder-
niſſe bereite. Direktor Dr. v. Buchka ſagte Abhilfe zu und
ſicherte eine planmäßige Fortſetzung der Bemühungen zu, vom
Hinterlande von Kamerun Arbeiter heranzuziehen.

Nach dem ſoeben vom Bundesrath verabſchiedeten Entwurf
eines Geſetzes zur Ergänzung der Geſetze über Poſtdampfſchiffs-
verbindungen mit Afrika wird der Reichskanzler ermächtigt, nachAblauf des gegenwärtigen Vertrages die CEintichtung nd nen

haltung einer vierzehntägigen Poſtvampfſchiffs-
verbindung mit Oſtafrika und einer vierwöchent-
lichen Poſtdampfſchiffsverbindung mit Südafrika
auf eine Dauer bis zu 15 Jahren an einen geeigneten deutſchen
Unternehmer zu übertragen und in dem hierüber abſchließenden Be
trage eine Beihilfe bis zum Höchſtbetrage von 1 350 000 Mk. aus
Reichsmitteln zu bewilligen. Dieſe Verbindungen können durch eine
abwechſelnd von Oſten und von Weſten um Afrika fahrende Haupt-
linie und eine durch den Suezkanal nach und von Oſtafrika fahrende
Zwiſchenlinie hergeſtellt werden. Die Vorlage, die durch die Er-
eigniſſe in Südafrika eine ganz beſondere altuelle Bedeutung ge-
winnt, wird dem Reichstage alsbald zugehen

Die Rechte und Anlagen des Bären-Juſel-Shyndikats zu
Hamburg gelangen dort am 18, d. M. zur öffentlichen
Verſteigerung.

Für die Welt Ausſtellung in Paris beſtimmte Aus-
ſtellungsgüter aus Deutſchland, die in Poſtpacketen
oder Poſtfrachtſtücken abgeſandt werden, können unmittelbar
bis in die Plätze der deutſchen Abtheilungen des Ausſtellungs-
geländes übergeführt werden, wenn ſie, wie das Reichspoſtamt
bekannt macht, folgenden Bedingungen entſprechen:

1. Die Sendungen müſſen an den Ausſteller oder an ſeinen
Vertreter adreſſirt und außer von den vorgeſchriebenen Zollinhalts-
erktärungen von einer beſonderen Erklärung über Art (nature),
Gaitung (espéce), Gewicht und Urſprung des Jnhalts begleitet
ſein. Dieſe Erklärung iſt an der Begleitadreſſe haltbar zu befeſtigen.
3. Die Packete müſſen auf zwei gegenüberliegenden Seitenflächen mit
je einem franzöſiſchen und deutſchen Beklebezettel verſehen ſein. Erſtere
ſollen den Namen des Urſprungslandes, den Namen des Austellers
in lateiniſchen Buchſtaben und die Nummer ſeiner Zulaſſungs-
Beſcheinigung enthalten und diejenige Abtheilung des Aus-
ſtellungsgeländes bezeichnen, nach welcher die Sendung zu leiten
iſt. Die deutſchen Beklebezettel (ſchwarz, weiß, roth) geben
gleichfalls in franzöſiſchrr Sprache Deutſchland als
Urſprungsland an, ferner den Namen des Ausſtellers und die Nummer
ſeiner Zulaſſungs-Beſcheinigung. Die erforderlichen franzöſiſchen und
deutſchen Beklebezettel werden den Ausſtellern durch den Reichs-
kommiſſar geliefert. Ferner müſſen auf jedem Packete die lateiniſchen
Buchſtaben P U, umgeben von einem ſtarken ſchwarzen Kreiſe (Pinſel-
ſtrich), ſowie das Rohgewicht der Sendung in Kilogramm vermerkt
ſein. 3. Der Name des Ausſtellers und die Nummer ſeiner Zu-
laſſungsBeſcheinigung müſſen auf der Begleitadreſſe angegeben ſein.

Eine neue engliſche Verdächtigung. Das engliſche
Parlamentsmitglied Lord Charles Beresford, der 1898/99
ur Erforſchung neuer Abſatzgebiete für das britiſche ReichFſomiglionreiſen in China und Japan unternommen hat, hielt

in London am 24. November v. J. in einer Verſammlung der
Mitglieder der Jnſtitution of Mechanical Engineers einen
Vortrag über die Ausſichten engliſcher Jngenieure in
Ching, worin er nach Meldung engliſcher Blätter behauptet
haben ſoll, daß er an vielen Orten Chinas engliſche
Maſchinen geſehen habe, deren Firmenſchilder durch deutſche
oder belgiſche Firmenſchilder erſetzt oder überdeckt worden
waren, Durch dieſe Aeußerung ſoll den dentſchen Fabrikanten
vorgeworfen werden, daß ſie zu RNeklamezwecken und zur
Täuſchung der Abnehmer engliſche Fabrikate als deutſche aus-
gaben. Hierzu bemerkt offiziös die „Nordd. Allg. Ztg.

Die in Japan und China angeſtellten ſorgfältigen Ermittelungen
haben ergeben, daß dieſer Vorrurf völlig unbegründet iſt.
Es iſt zwar beſonders für Japan nicht ungewöhnlich, daß deutſche
Fabrikanten ihren ausländiſchen Vertretern geſtatten,
Firmenſchilder der letzteren auf den von ihnen ohne
Firmenſchild gelieferten Maſchinen anzubringen, weil die Vertreter

m

den ausländiſchen Abnehmern beſſer bekannt waren als die deutſchen
Produzenten. Aber die von Lord BVeresford geſchilderten Mani-
irrt ſind den betheiligten Kreiſen Oſtaſtens gänzlich un
bekannt.

Parlamentariſches.
Für die Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Neuſtadt-

Falkenbetg an Stelle des verſtorbenen Frhrn. v. Huene hat das
Centrum den Grafen Hans Praſchma auf Rogau als Kandi-
daten aufgeſtellt.

Für die in Breslau infolge der Ungiltigkeitserklärung der
drei freiſinnigen Mandate erforderlich werdende Erſatzwahl zum Ab
geordnetenhauſe werden wie man uns ſchreibt die konſervativen

zarteien und die Centrumspartei als gemeinſame Kandidaten
wiederum die früheren Bewerber, Landesälteſten v. Jtzenplitz
(deutſchkonſervativ), Profeſſor R. Schmidt (freikonſervativ) und
Kaufmann und Stadtverordneten Oskar Joſef Kaiſer (Centrum)
aufſtellen. Die freiſinnigen Parteien werden die bisherigen Kandi-
daten Geh. Juſtizrath Schmieder, Oberlehrer Dr. Wete-
kam p und Bergrath a. D., Syndikus Gothein vorſchlagen. Die
Haltung der ſozialdemokratiſchen Partei iſt noch ungewiß, da inner-
halb der Partei Meinungsverſchiedenheiten über die Unterſtützung
des Freiſinns herrſchen.

Zum Attentat auf den Prinzen von Wales.
Der Unterſuchungsrichter erließ Vorführungsbefehle gegen

9 Genoſſen Sipidos. Die Eltern des Letzteren richteten Depeſchen
an die Königin Victoria und den Prinzen von Wales,
worin ſie deren Fürſprache für eine gelinde Beſtrafung des
Attentäters erbitten.

Die Folge des Verhörs Sipidos am Sonnabend war die Ver
haftung jenes Meier, welcher ſo beſonderen Eifer für Sipidos
Wette gezeigt hatte. Die Familie Sipido verwahrt ſich gegen die
Behauptung des „Figaro“, daß ſie in Antwerpen einen Onkel beſitzt,
der mit dem Attentäter Pauwels verwandt ſei. Jener Antwerpener
hieß Cipido.

Volkaert, Sekretär der ſozialiſtiſchen „jungen Garde“,
welcher am Montag in der Verſammlung im „Volkshauſe“ heftige

el wi de am Freitag vom Unterſuchungsrichter vernommen.
Er lehnte ab, i iber etwaige Genoſſen Sipido's Auskunft zu geben.
Den Nachforſchungen der Behörden iſt es gelungen, die Namen der
Genoſſen, welche Sipido nach dem Nordbahnhofe begleiteten, zu er
s ſie wurden am Sonnabend dem Unterſuchungsrichter vor
eführt.a Prinz und Prinzeſſin von Wales haben ihre Abſicht, die Oſter-

tage in Kopenhagen zu verbringen, in Folge des Attentats auf
gegeben. Sie reiſen ſchon Mittwoch wieder ab.

Ausland.
Dänemark.

Die Verhandlungen mit Amerika
über die Abtretung der däniſch- weſtindiſchen Jnſeln
ſind plötzlich ab gebrochen. Der ganze Verkaufsplan wird als
aufgegeben betrachtet. Es handelt ſich bekanntlich um die Inſeln
Sainte Croix, St. Thomas und St. John, die zuſammen
auf 310 Quadratkilometer 30- bis 40 000 Bewohner zählen

England.
Die Königin in Jrland. Beſchlagnahme.

Die Königin nahm am Sonnabend in Dub lin die Huldigung
von 30 000 Kindern, die aus allen Theilen des Landes herbeige-
kommen waren, im Phönixpark entgegen. Die Königin fuhr zweimal
die Reihen der Kinder, welche mit Fahnen wehten, auf und ab.
d etter war ſehr ſchön. Der Königin wurden lebhafte Ovationen
ereitet.

Ein Dubliner Telegramm berichtet, daß zwei Poliziſten am
Freitag Abend eine Haus ſuch ung in dem Lokal des nationaliſtiſchen
Blattes „United Jriſchthen“ abhielten und dort ſämmtliche
Exemplare der letzten Nummer dieſes Blattes beſchlagnahmten. Darin
befand ſich ein Artikel „Die Königin der Hungersnoth“. Dieſer
Artikel iſt amtlicherſeits als dazu angethan bezeichnet worden, die
Jrländer aufzuwiegeln und zur Revolte zu verleiten.

Mittelamerika.
Die Negerunruhen in Portorico.

Ueber den Aufſtand der Neger in St. Juan de Portorico
wird noch gemeldet, daß die Aufrührer ſich ſofort nach dem Ein
treffen einer Kompagnie amerikaniſcher Truppen zerſtreuten. Der
engliſche Konſul fordert die Entſendung eines engliſchen Kreuzers,
damit das Eigenthum der dort anſäſſigen engliſchen Unterthanen
geſchützt werde.

Oſtaſien.
Ein Einſchreiten gegen China

ſeitens Deutſchlands, Frankreich s, Englands und Amerikas
wird aus London aviſirt. Die näheren Nachrichten entſtammen
freilich dem oftmals wenig zuverläſſigen Bureau Dalziel, ſo daß
wir ſie mit Reſerve wiedergeben; aber ſchon vor mehreren
Tagen von gut beglaubigten Seiten Aehnliches gemeldet wurde, kann
man nicht ſagen, daß ſie die innere Wahrſcheinlichkeit gegen ſich
haben. Dem genannten Bureau wird aus Schanghai telegraphirt

Der britiſche, amerikaniſche, deutſche und franzöſiſche Geſandte
haben eine gemeinſame Note überreicht, worin vom Tſung-li-Yamen
in drohender Sprache die totale Unterdrückung der
Boxer innerhalb zweier Monate verlangtwird, andernfalls würden die betreffenden
Mächte Truppen landen und dieſelben nach dem Innern
der nördlichen Provinzen von Schantung und Tſchili marſchiren
laſſen, um dort die ausländiſchen Bewohner zu beſchützen. Die
italieniſche, amerikaniſche und franzöſiſche Geſandtſchaft in Peking
ſind jetzt ſämmtlich mit Marinewachen verſehen, und bei Taku im
n n Peiſchili iſt ein großes Geſchwader von Kriegsſchiffen ver
ammelt.

Daß die intereſſirlen europäiſchen Mächte ſich die fremdenfeind
lichen Erceſſe der chineſiſchen Jingoes, ſpeziell der „Borxer“, nicht
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efallen laſſen wollen ſteht feſt nen iſt an dieſer Meldung nur die
zinteichung einer gemeinſamen Note und die Kooperation

gerade dieſer rier Staaten. Ihr Zuſammenwirken könnte unter Um-
ſänden weitkragende Folgen haben, die zu erörtern in dieſem Stadium
der Dinge allerdings verfrüht wäre.

General Oti
iſt auf ſeinen Wunſch vom Oberkommando auf den Philippinen
enthoben und General Mae Arthur u ſeinem Nachfolger ernannt
worden.

w. Zum ruſſiſchen Vorgehen in Korea.
Nach Mittheilungen aus Söul iſt zwiſchen Rußland und

Korea ein Abkommen geſchloſſen worden, demzufolge Rußland jede
Abſicht, einen Hafen auf der Jnſel Quelpart zu bekommen, in
Abrede ſtellt, während Korea verſpricht, keiner anderen Macht
einen Hafen auf der Jnſel einzuräumen.

Afrika.
Neligionskämpfein Abeſſynien.

Bei Digdiga in Ogaden hat am 19. März im Verlaufe reli
giöſer Kämpfe eine Schlacht ſlattgefunden, bei welcher der
chriſtliche Gouverneur von Harrar ſiegreich blieb und 2000
Mohammedaner fielen Menelik fandte 8000 Berittene zur
Verſtärkung ab.

Die Unruhen an der Goldküſte.
Eine weitere Depeſche des „Reuterſchen Bureaus“ aus Acera

von Sonnabend beſagt, daß der Gouverneur und ſeine Gemahlin
vorausſichtlich ſich in einem Fort von Kumaſſt befinden und daß
zwei Offiziere verwundet wurden. Einzelheiten über die Empörung
der Aſchantiſtämme fehlen. Ein Läufer berichtet, daß alle Aſchanti-
ſtämme ſich empört haben und nur der König Bekwai loyal bleibt.

Deutſcher Handelstag.
II.

Berkin, 7. April.
Jn der heutigen Sitzung des Deutſchen Handelstages wurde die

vom Ausſchuß vorgeſchlagene Neu ordnung des Handels-
tages angenommen, in der u. A. die Erweiterung des Vorſtandes,
die Aufnahmefähigkeit induſtrieller Fachvereine und die Erhöhung
der Umlagen vorgeſehen ſind. Am meiſten wurde die Zulaſſung der
Fachvereine zur Mitgliedſchaft angefochten. Bergrath Gothein-Breslau
bekämpfte ſie, weil ſie unter Umſtänden zu einer doppelten Ver
tretung der Induſtrie auf dem Handelstage führen würde. Die Handels-
kammer zu Sorau machte die Nichtzulaſſung zur Bedingung ihrer
Zuſtimmung und ſtellte andernfalls ihren Austritt aus dem Handels
tag in Ausſicht. Von mehreren anderen Seiten wurde die provi-
ſoriſche Annahme des Entwurfs im Sinne des Ausſchußantrages
lebhaft befürwortet. Der Generalſekretär des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller, Dr. Bueck, erklärte, daß der Centralverband in der
Umgeſtaltung des Handelstages keinen feindlichen Alt erblicke. Gegen
theilige Verlautbarungen ſeien unrichtig. Der Centralverband befürchte
keineswegs eine Schädigung. Handel und Jnduſtrie gehörten unver
brüchlich zuſammen und hätten zu keiner Zeit mehr als der heutigen
Veranlaſſung, zuſammenzuhalten. Die Verſammlung trat ſchließlich
dem Antrage auf proviſoriſche Annahme bei.

Sodann wurde nach kurzer Erörterung einſtimmig eine Reſolution
angenommen, in der der Handelstag als grundſätzlicher Gegner jeder
Umſatzſteuer ſich gegen die von kleinen und mittleren Mühlen-
beſitzern geforderte geſtaffelte Umſatzſteuer
erklärt, die mit der ſteigenden Produktion die Erzeugungskoſten
erhöhen und dadurch den großen Mühlen den Wett
Hewerb erſchweren ſoll. Sodann ſprach Soetbeer (GBerlin)
über die Einrichtungen zur Förderung des auswärtigen
Handels, die Auskunftsſtelle für Expork und die Handelskammern
im Auslande. Der Ausſchuß empfiehlt die Annahme einer Reſolution,
wonach der Handelstag die Errichtung vvn Handelskammern durch
deutſche Kaufleute im Auslande als ein werthvolles Mittel zur
Förderung des auswärtigen Handels betrachtet und die wohl
wollende Unterſtützung derartiger Organe durch die verbündeten
Regierungen mit Freuden begrüßen würde. Nach längerer Er
örterung wurde die Reſolution angenommen mit dem Zuſatz daß
über die Frage einer Reichsauskunftſtel le für dendeutſchen Handel die einzelnen Handelskammern ſich im Laufe des
nächſten Jahres ſchlüſſig machen mögen und daß die Angelegenheit
dann weiter verfolgt werden ſoll. Sodann wurde eine
Reſolution angenommen die eine Reihe von Abänderungs-
vorſchlägen zum Unfallverſicherungsgeſetz enthält. Die
Reſolution ſoll dem Bundesrath und dem Reichstage übermittelt
werden. Schließlich wird eine Neſolution angenommen, die ſich
gegen Zwangsvorladung durch den Vorſitzenden des
Gewerbegerichts ausſpricht.

Hierauf wurde die Sitzung und die diesjährige Tagung der
Plenarverſammlung um 4 Uhr geſchloſſen.

Der Krieg in Südafrika,
Die Buren ſetzen die Umgehung der rechten engliſchen Flanke

mit größter Thatkraft fort und ſind bereits wieder in der
unmiitelbaren Nähe des Oranfjefluſſes angelangt; die dort
ſtehenden engliſchen Truppen räumen das Feld. Eine Depeſche
n Reuterſchen Bureaus aus Aliwal North ohne Datum
meldet:

Die Royal Jriſh Rifles ziehen ſich von Rouxville nach Beeſte
fraal zurück. Wie es heißt, rücken Burenkommandos von Oſten und
Weſten nach Rouxville vor. Hier iſt eine Stadtgarde in Bildung
begriffen. Am Oranje-Fluß, 16 Meilen unterhalb von Aliwal, ſollen
Abtheilungen von Buren geſehen worden ſein.

Ob es den Buren bereits gelungen iſt, ſüdlich von Bloem-
fontein an die Eiſenbahnlinie heranzukommen und damit das
Ziel ihrer Umgehungsbewegung zu erreichen, darüber liegt keine
neue Nachricht vor. Wenn man aber bedenkt, daß ſie bereits
am Donnerstag einen nach Springfontein abgelaſſenen Zug be
ſchoſſen, und hierzu die neue Belebung ihrer Kampfluſt durch
die Gefangennahme der fünf engliſchen Kompagnieen bei
Reddersburg in Rechnung ſtellt, ſo wird man auch nicht länger
beſtreiten können, daß die rückwärtige Verbindung der Roberts-
ſchen Armee in höchſter Gefahr iſt. Die verblüffende Schnellig-
keit, mit der die Buren dieſen weiten Weg um Bloemfontein
herum zurückgelegt haben, hat es verhindert, daß
Lord Roberts noch rechtzeitig die Beſetzung der Bahn-
linie verſtärken konnte. Sollte es ihnen nun gelingen, ſich hier
im Rücken der britiſchen Hauptarmee in ausreichender Stärke
feſtzuſetzen und ſo die Lebensmittelzufuhr nach Bloemfontein
auch nur für kurze Zeit zu unterbinden, dann muß Lord
Roberts, ohne Rückſicht auf die Schlagfertigkeit ſeiner Armee, aus
Bloemfontein heraus zum Angriff übergehen. Daß es ihm lieber
wäre, wenn die Buren ſich ſtatt deſſen dazu verleiten ließen, Bloem
fontein im Sturm wieder zurückzunehmen, iſt allerdings begreiflich.
Mit dieſer Hoffnung ſcheint man ſich im engliſchen Hauptquartier
thatſächlich zu tragen. Wir erbalten folgendes Telegramm:

London, 7. April. Der „Morning Poſt“ wird aus Bloem-
ontein telegraphirt: Die Buren machen augenſcheinlich einen Ver-
uch, Bloemfontein zu nehmen. Eine bedeutende Kolonne iſt über

Thabanchu nach Süden gegangen. General Tucker bleibt in Karee.
nördlich von Vloemfontein am Modderfluß. Seine Jſolirung iſt
mehr ſcheinbar als wirklich, da das offene Gelände nördlich von
Bloemfontein den Buren wenig Chance bietet, doch wird der Feind
ihn möglicherweiſe engagiren, um die Aufmerkſamkeit von anderen

perationen abzulenken. Man meldet weiter das Auftauchen von
uren Abtheilungen auf verſchiedenen Seiten von Bloemfontein. Die

engliſchen Truppen haben eine etwas ſorgenvolle Zeit. Nach ciner

Daily Telegraph Meldung betrug die jenſeits Buſhmans Kop nach
Süden gehende Buren- Armee 12 18000 Mann.

Ueber die engliſche Niederlage bei Reddersburg
wird Genaueres noch in folgendem Telegramm berichtet:

London, 8. April. Lord Roberts depeſchirt aus Bloemfontein:
Bei den Kämpfen in der Nähe von Reddersburg am 3. und 4. April
ſoll der Feind 3200 Mann ſtark geweſen ſein und fünf Geſchütze mit
ſich geführt haben. Unſere Truppenzahl betrug 167 Mann berittene
Jnfanterie, 4241 Mann Jnfanterie. Von den Unteroffizieren und
Mannſchaften wurden acht getödtet, dreiunddreißig verwundek, von
den Offizieren zwei geködtet, zwei verwundet und acht gefangen. Der
Reſt der Unteroffiziere und Geineinen iſt gefangen. Der Geſammt-

verluſt der Engländer beziffert ſich alſo (wie bereits
gemeldet) auf 591.

Die Engländer haben im Laufe der vergangenen
Woche im Ganzen ca. 1000 Mann und 7 Geſchütze ver-
loren, ohne den Buren einen auch nur annähernden Schaden
zugefügt zu haben. Hierüber herrſcht große Verſtimmug im
engliſchen Volke. Man fürchtet, daß die Buren, falls Lord
Roberts am Vormarſch gehindert iſt, die detachirten engliſchen
Abtheilungen angreifen und durch die Uebermacht überwältigen
werden. Am meiſten iſt man über Wevener beunruhigt, deſſen
Uebergabe die Buren bereits verlangten. Auch die Wirkungen
des eiligen, überſtürzten Vormarſches Roberts' auf Bloemfontein
machen ſich nunmehr geltend. Die Pferde ſind ruinirt und
die Heranſchaffung neuen Materials aus Kapſtadt mit ſehr
großen Schwierigkeiten verknüpft. Die bei Koornſpruit ge-
fangenen Engländer und die eroberten Geſchütze ſind in Pretoria
eingetroffen. Ein Telegramm aus London lautet:

10000 Pferde werden aus Amerika erwartet. Die ſiebenten
Gardedragoner ſind mit guten Pferden in Bloemfontein
angekommen. Die Buren zerſtörten den Telegraphen zwiſchen Brandfort
und Boshof. Tucker bleibt in Karee, er hält ſich offenbar durch
das vorliegende freie Feld geſichert.

Es wird von einer Flucht von gefangenen Buren
aus Simonstown berichtet:

Kapſtadt, 7. April. Meldung des „Reuterſchen Burcaus“.)
Es beſteht Grund zu dem Glauben, daß von Gefangenen in Siemons-
town geheime Fluchtpläne unter Mirwiſſenſchaft pon, wie man an-
nimmt, der Afrikander-Partei angehörigen Freunden ihrer Sache
entworfen wurden. Einige dieſer Pläne ſind entdeckt worden, jedoch
beträgt die Zahl der in den beiden letzten Tagen erfolgreich durch-
geführten Fluchtunternehmungen etwa 30.

London, 8. April. „Reuter Bureau“ meldet aus Simons
towin vom 7.: Es ſeien in der vergangenen Nacht mindeſtens 30
Gefangene entflohen, von denen jedoch 6 bald und 3 ſpäter wieder
eingefangen wurden. Die Behörden entdeckten einen neuen voll-
ſtändigen Tunnel bis 5 Fuß vom Flußufer.

London, 7. April. Aus Simonstow n wird telegraphirt,
eine große Abtheilung Buren-Gefangener machte einen verzweifelten
Fluchtverſuch. Einer wurde erſchoſſen, ein anderer ſchwer ver
wundet. Der Kutſcher eines vorbeifahrenden Wagens wurde durch
Zufall erſchoſſen. Von 15 vermißten Gefangenen wurde einer wieder
gefangen, 14 entkamen.

Auch am Vaalfluſſe bei Warrenton hat es wieder
ein kleines Gefecht gegeben. Wie man von dort telegraphirt,
wurden die Buren am Freitag bei Fourteen Streems von einer
engliſchen Batterie beſchoſſen; ſie verließen darauf ihre Stel
lungen und ſuchten im Gebüſch Deckung, wo ſie gegen die Ge-
ſchoſſe der engliſchen Kanonen ſicher ſind.

Methuens Erfolg bei Boshof iſt von einer ſieben-
fachen Uebermacht erkämpft worden. Es ſtanden dort 500 Eng-
känder dem General Villebois und ſeinen 70 Leuten, die
übrigens der Mehrzahl nach keine Buren waren, gegenüber.
Es iſt aber kaum anzunehmen, daß nunmehr die Verbindung
zwiſchen Kimberley und Bloemfontein wieder frei wäre, die
Hauptmacht der Buren dürfte vielmehr noch immer bei Paarde-
berg ſtehen. Ein Telegramm meldet

London, 7. April. Villebois bedrohte die britiſchen Ver-
bindungslinien. Seine Leute waren zum größten Theil Europäer,
Das Gefecht fand guf der Straße nach Jacobsdagal ſtatt. Die Buren
zogen ſich auf ein Kopje zurück, wo ſie nach tapferer Vertheidigung
umzingelt wurden. Die britiſchen Truppen in einer Stärke von
500 Mann wurden von Lord Methuen perſönlich befehligt. Der
Feind hitte nach 32 ſtündigem Kampf die weiße Flagge. Es ſollen
ihm zwei Geſchütze abgenommen worden ſein.

Paris ,7. April. Die „Liberté“ eröffnete heute eine Subſcription,
um dem Oberſten Villebois-Mareuil ein Denkmal zu ſetzen. Paul
Vivien wird im Pariſer Munizipalrath deantragen, daß eine Straße
in Paris mit dem Namen des verſtorbenen Oberſten benannt werde.

London, 8. April. Aus Boshof wird telegraphirt, die Mehr-
zahl der Gefangenen von Villebois' Corps ſeien Buren doch befänden
ſich auch Deutſche, Franzoſen und Holländer darunter.

Heute früh liefen noch folgende Drahtmeldnngen ein:
London, 8. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus

Bethany vom 5. d. Mts. Die gefangenen fünfKompagnien wurden überraſcht, als ſie quer durch das Land
nach Smihfield über Dewetsdorp marſchirten. Die Truppen hatten
keine Kanonen. Reddersburg iſt von den Engländern wieder beſetzt.
Der Feind bedroht die engliſchen Verbindungen im Süden.

London, 8. April. Ein Telegramm des Reuferſchen Korre-
ſpondenten in Lebombo (Swaziland) ſchildert die Lage des
Landes als eine ſchreckliche. Die Regimenter der Königin
(Queens Jmpis) im Swazilande metzeln die ſchlecht
angeſehenen Häuptlinge mit ihren Familien und
ihrem Gefolge maſſenhaft nieder.

Maſeru, 7. April. Unter den Baſutos herrſcht ungewöhnliche
Erregung ſie fürchten, daß die Buren, um die britiſche Flanke zu
umgehen, die Baſutolandgrenze überſchreiten werden. Von den
Baſutos, die zu Bahnbauten bei Bloemfontein herangezogen
wurden, ſind wiederholt einige unter verſchiedenen Vorwänden ent
kommen.

Haag, 7. April. Die Königin Wilhelmine richtete an
die Wittwe des Generals Joubert ein eigenhändiges Beileids-
ſchreiben.4 Brüſſel, 8. April. Die von Paris aus verbreitete Nachricht,
daß Dr. Le yds auf einer Reiſe nach Neapel begriffen ſei, um dort
zehn anlangende Transvaaler in einer Sondermiſſton zu empfangen,
entbehrt der Begründung. Dr. Leyds kehrt am Moniaz hierher
zurück und iſt noch immer ohne Nachricht bezüglich des offiziellen
Charakters dieſer Miſſion, die von Neapel direkt nach Berlin reiſen
wird.London, 8. April. AusBloemfontein vom 7. meldet das
„Reuter Bureau“, ein Bruder des Präſidenten Stejn,
der in der Nähe von Karce zum Gefangenen gemacht wurde, iſt
heute in Bloemfontein eingetroffen.

Nach einer Meldung aus Pretoria vom 2. April verloren die
Engländer in dem Kampfe bei den Reſervoirs von Bloemfontein
elf Kanonen und zwei Waggons mit Munition.

London, 8. April. Der „Standard“ veröffentlicht einen
Aufruf, welcher alle Engländer auffordert, bei ihren
Sommerreiſen Belgien zu meiden.

Telegramme.
Kladno, 9. April. Jn mehreren am Sonnabend un

Sonntag hier ſtattgefundenen vertraulichen Beſprechunga
beſchloß man, heute auf allen Werken die Arbej
wieder aufzunehmen. Auch die Dextilarbeiter z
Warnsdorf werden heute wieder beginnen. t

Kattotvitz, 9. April. Förſter Kalus in Donitza wurh
von einem Wilderer durch einen Schuß in den Unterleſ
lebensgefährlich verletzt.

Madrid, 9. April. Die Erhöhung der Tabakspreiſ
hat in der Provinz Murcia Anlaß zu Ruheſtörungen g,
geben, wobei eine Perſon getödtet wurde.

Aus Nah und Feru.
Mittel-Texas iſt von einem fürchterlichen Wolken

bruch heimgeſucht worden. Das Land iſt weithin überſchwemm
Eine 17 Meilen nördlich von Auſtin beſindliche Eiſenbahnbrüg
wurde von den Fluthen weggeriſſen. Jnfolgedefſen ſtürzt
ein von Saint- Louis kommender Eilzug in di
Tiefe, wobei viele Perſonen um's Leben gekomme
ſein ſollen. Nach weiteren Meldungen iſt in Folge de
Wolkenbruches ein großer Materialſchaden verürſacht. 10Menſchef
haben das Leben eingebüßt. Der Damm des Colorade
fluſſes in Auſtin iſt gebrochen, das große Reſervoir hat ſich übe
das ganze Land ergoſſen. Viele Häuſer ſind zerſtört. Jnfolge de
Sturzes des Eiſenbahnzuges von der Brücke bei Auſtin ſiy
Menſchen nicht verunglückt.

Hochwaſſer in Oeſterreich-Nugarn. Aus dem Oeden
burger Comitate werden zahlreiche Hochwaſſerſchäden gemeldet
Mehrere Ortſchaften ſind überfluthet. Jn Repezelak wurden vor
Bahndamm 220, in Repeze, Szemere 100 Meter fortgeſchwemmt
Der Bahnverkehr iſt vielfach unterbrochen, Menſchen ſind bish.
nicht zu Schaden gekommen. Eine Meldung aus Wien laut
Jnfolge rapiden Schmelzens des Schnees und heftiger Regengüſ
ſchwollen mehrere Zuflüſſe der Donau an, wodurch in einiy
Orten in der Umgebung von Wien und in einigen Bezirken Wie
ein namhafter Schaden angerichtet und Verkehrsſtörungen herbeigefüh
wurden. Auch aus mehreren Bezirken Mährens liegen Meldung
über Hochwaſſer vor.

Traurige That. Oberleutnant Beuckner in Zweibrücke
hat heute Mittag die Gattin des Hauptmauns Hanfſtengl un
dann ſich ſelbſt im Luitpoldparke erſchoſſen.

Drei Matroſen erſtickt. An Vord des im Hamburger Hafe
liegenden Dampfers „Bartimens“ ſind in der Nacht zum Sonnaben
drei Mann der Beſatzung durch ausſtrömende Waſſergaſ
erſtickt.

Der König von Griechenland leidet an einer Ohren Ent
zündung als Folge eines Jnfluenzaanfalles und wird demnächſt nad
Wien reiſen, um einen Spezialarzt zu konſultiren.

Muſenm für Arbeiter Wohlfahrtseinrichtungen. M
Bewilligung des bayeriſchen Staatsminiſters des Jnnern wird ig
München ein Muſeum für Arbeiter-Wohlfahrts-
einrichtungen gegründet werden. Das Muſeum iſt als

Zur Ansſtandsbervegung wird aus Rumburg, 7. Aprilgeſchrieben Jn einer geſtern adge eliene Verſammlung der aus

ſtändigen Textilarbeiterin Warnsdorf wurde die Wieder
aufnahme der Arbeit für Montag beſchloſſen, nachdem der Abgeordnete
Hanich mitgetheilt hatte, daß die Mittel zur Unterſtützung erſchöpft ſeien,
und daß im Falle der Nichtwiederaufnahme der Arbeit die geringe
erzielten Zugeſtändniſſe wieder verloren gehen würden.
Kladno berichtete der Arbeiterführer Choc in einer BVerſarnm-
lung der Ortsgruppe der Bergarbeiter, daß die Vertrauensmänner
beſchloſſen hätten, den Statthaltereirath Paranbek um Einleitung
von Unterhandlungen mit den Unternehmern zu erſuchen,

14womit ſich die Verſammelten einverſtanden erklärten.

Mordprozeß; Gönezi.
Fünfter Tag.

Landgerichtsdirektor Huth eröfinct die Sitzung um 10 Uhr.
Auf Gönczis Verlangen werden noch einmal mehrere
Zeugen darüber vernommen, wann ſie den Angeklagten am Sonnabend
den 14. Auguſt, im Hauſe der Königgrätzerſtraße 35 und wann
in der Prenzlauer Allee geſehen haben. Danach iſt er zwiſchen 10
und 11 Uhr Vormittags in der Königgrätzerſtraße und nach 11 Uhr
nach der Uhr hat natürlich Niemand geſehen in der Prenzlauer
Allee geweſen. Gönczi kommt mit großer Lebhaftigkeit noch einmal
auf die Frage des Leichengeruchs zurück und betont immer wieder,
daß, wenn die That am 14. Auguſt geſchehen ſein ſoll, unter allen Um-
ſtänden zu der Zeit, als im Keller gearbeitet wurde und als die
Polizeibeamten im Keller waren, Leichengeruch ſich hätte bemerkbar
machen müſſen. „Damit, ſo ſagt er mit erhobener Stimme, will ich
meine Unſchuld beweiſen. Jch bin am 14. Vormittags, zu jeder
Stund' beinabe, von viele Leut' geſehen worden, waunn ſoll ich denn
die That verübt haben Jch will Jhnen meine Unſchuld beweiſen
damit Sie ſehen, daß die That nicht am 14. Auguſt verübt iſt und
die Leichen nicht ſo lang im Keller gelegen haben. Sanitätsral
Dr. Mittenzweig giebt nochmals eine Schilderung über do
Fortſchreiten einer Leichenverweſung und macht noch einmal
darauf aufmerkſam, daß die Köpfe der Leichen ſtark
umwickelt waren und nach Abwickelung der Hüllen ſich ein
ſehr ſtarker Leichengeruch geltend gemacht habe.
Präſ. Gönczi, haben Sie noch an einen der Zeugen eine Frage zu
richten Gönczi: Jawohl, Herr Präfſident, bitt' ſchön, laſſem's
mich ausreden. (Erregt.) Heut' is der letzte Tag und der letzte Termin,
wo ich Jhnen kann meine Unſchuld beweiſen. Jch weiß, was ar
meinem Herzen liegt, und weiß, daß mein Gewiſſen iſt frei und rein!
Jeder hat mich zwiſchen 9 und 10 Uhr geſeh'n, Alles, was die
übrigen Zeugen geſprochen haben, iſt nur ein Schauſpiel, das iſt
gar nix werth, hier kommt's nur darauf an Wer hat die That be-
gangen J hab's nicht gethan! Jch bin in der ganzen Welt als
Raubmörder ausgeſchrien worden und habe nur zu meinem Gott
bitten können Lieber Gott, verlatz mich nicht. Er hat mich nicht ver
laſſen, er hat mich beſchützt, indem er mir den Verſtand und Geiſt belaßſen
hat, der liebe Gott ſteht mir bei. (FrauGönczi fängt an zu ſchluchzen.) Die
arme Frau iſt auch zwei Jahre unter dem furchtbaren Druck geſtan-
den, ſie iſt frank und ſchwach darüber geworden. Bitt' ſchön, laſſen
mich ausreden. Es iſt möglich, daß der Herr Rechtsanwalt mir
meine Ehre wiedergiebt, aberſes iſt ſchwer! Schaun's, der Löwy, der
exiſtirt. Habermann weiß doch, daß Löwy Liebesverhältniß mit
Fräulein Clara gehabt hat. (Mit lauter Stimme): Löwy exiſtirt,
wenn man ihn nur ſuchen will! J hab' auch zwei Jahre lang
nicht exiſtirt, trotzdem die Polizei meine Photographie
hatte, man hat mich geſucht und nicht gefunden.
J hab' dem Polizeikommiſſar geſagt, er ſoll die Perſonal-
beſchreibung von Löwy aufnehmen, da hal's aber geheißen:
Quatſch! Jch möcht noch mal meinen ehrlichen Namen wieder haben
Jetzt machen mich Alle ſchlecht! Habermann und ſelbſt Stiller. Aber
Peirus hat auch den Herrn Jeſus Chriſtus vrerleugnet und ſo ver
leugnen die Zeugen jetzt mich. Präſ. Angeklagter, es handelt ſich
jetzt lediglich darum, ob Sie noch Fragen haben. Gönczi: Bitl
ſchön, Herr Präſident, laſſen's mich ausreden. Seh'n Sie, i bin be
ſchuldigt, daß in mein Hemd Blutflecke geweſen ſeien und

ie, da kam Herr Jeſerich und hat nix von Blut im Hemd
eſehen. Seh'n Sie, nix kann mir bewieſen werden, daß ich die

t begangen hab'. Es wird die Zeit kommen, wo ich noch
ſprechen werde. Weiter: Habermann ſagt, es iſt nix wahr, daß die
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Frau Schultze mir die Schlüſſel gegeben hat, und doch iſ's
wahr! Wenn ich die That hätte machen wollen, hätte ich ſie in
die enge Wohnung umbringen können dann hätte ich Alles zu
ſammengekramt und wäre davon gegangen und hätte nicht am
16. und 17. t Stiller noch die Rechnung bezahlt. Wie ich es
fag', ſo iſt es! Das ſag' ich vor den Herrn Präſidenten und die Herren
Geſchworenen und das Publikum und die ganze Welt! Sehn's, ich bin
nach Brüſſel gekommen, Keiner hat mich kennt, hab' keine Papiere
g'habt, hab' nicht gekonnt Franzöſiſch und nicht Belgiſch und hab'
doch vier Wochen Aufnahme gefunden. Warum Weil mich Löwy
bat hingebracht! Meiner Frau hab' ich geſagt, wenn Dich der
Richter wird ftagen, dann ſagſt Du ſchwarz, wenn's ſchwarz iſt
und weiß, wenn's weiß iſt. Aber arme Frau hat ſagen müſſen,
was Unterſuchungsrichter wollte, wenn ſie nicht hungern wollte.
Und ſo hat die Arme auch geſagt, das Telegramm ſieht meiner
Handſchrift ähnlich. Was ſoll das arme Weid auch ſagen Gewiß
fieht's ähnlich, ich hab's aber, nicht geſchrieben. Präſ.: Nun,
Gönczi, wenn Sie ſich noch vertheidigen wollen, ſo werden Sie
ſpäter noch das Wort erhalten. Jetzt ſetzen Sie ſich!

Nachdem noch einige Erörkerungen in Betreff des Leichengeruchs
ſtattgefunden haben, wird die Beweisaufnahme geſchloſſen.

Den Geſchworenen liegen insgeſammt acht Schuldfragen zur
Buiſne und Beantwortung vor. Die Hauptfragen lauten auf Mord
und ſchweren Raubin je zwei Fällen. Der Vertheidiger R.A. Dr. Fränkel
beantragt, die Unterfrage zu ſtellen, ob in Betreff des Angeklagten Gönczi
Beihilfe zum Morde 49 Str. G. B.) vorliege. Während der
Grrichtshof ſich behufs der neuen Frageſtellung zurückzieht wendet
Gönczi ſich an den Vertheidiger ſeiner Ehefrau, Juſtizrath Grabower,
und bittet ihn daß er ſich im Falle ciner Verurtheilung, an die er
allerdings nicht glaube, ſeiner armen Frau annehmen möge.

Nach Aufnahme dieſer Unterfragen in die Frageſtellung nimmt
Staatsanwalt Plaſchke das Wort: Meine Herren Geſchworenen
Ich glaube nicht, daß in dieſem Augenblick bei Jhnen noch ein
Einziger darüber zweifeln kann, welche Anträge ich Jhnen unter-
breiten werde und wie die Jhnen vorgelegten Fragen zu beantworter
ſind. Und weil ich glaube, daß Sie ganz genau wiſſen, was ich
thun werde und thun muß, ſo will ich abweichend von den
ſonſtigen Gepflogenheiten meine Schlußanträge gleich voranſtellen:
Ich beantrage, daß Sie bezüglich der Angeklagten Frau Gönczi die
Schuldfragen verneinen und daß Sie den Angeklagten
Göncezi des Raubes und Mordes in zwei Fällen für
ſchuldig erklären. Würde ich Punkt für Punkt beleuchten
und erörtern, in denen der Angeklagte bewußt die Unwahrheit
geſagt hat, ſo würde aus Abend und Morgen der nächſte Tag
werden, ich werde deshalb nur die Punkte in den Aus'ſagen des
Angeflagten berühren, die für die Schuldfragen von Bedeutung ſind.
Dem Angeklagten ſind ſeine Lügen in Fleiſch und Blut übergegangen,
es iſt ihm kaum möglich, die Wahrheit zu ſagen, obgleich er wiſſen
muß, daß er dadurch jede Sympathie bei ſeinen Richtern verlieren
muß. Am 23. Auguſt 1897 wurden die Leichen der beiden Damen
Schultze im Keller des Hauſes Königgrätzerſtraße 35 gerunden.
Sie waren getödtet worden durch Hiebe mit einem
Beil. Wenigſtens eine der beiden Frauen muß imLaden des Angeklagten er ſchlagen worden ſein. Schon dieſer
objektive Befund beweiſt, daß die von dem Angellagten vor-
gebrachte Mordgeſchichte der Wahrheit nicht entſprechen kann. Der
Angeklagte hat dann ſpäter ſeine urſprüngliche Angabe daß der
Mord im Zimmer, aber nicht im Laden erfolgt ſei, geändert. Er
bat, als ihm der blutbefleckte Ladenteppich gezeigt wurde, behauptet,
Hinz hätte die Erſchlagene in den Laden nach dem Ofen gedrängt,
und dieſe ſei dort auf den Boden geſunken. Die ganze Vertlichkeit
widerſpricht dieſer Behauptung. Der ganze objektive Thatbeſtand
ſtraft den Angeklagten Lügen. Auffallend iſt auch, daß Hinz, um
den erſchlagenen Frauen „Ohrfeigen“ zu verſetzen, ein Beil be-
nutzt hat. Nun ſagt der Angellagte zur Erklärung aller ſeiner
Widerſprüche „Das hat mir Löwy ſo erzählt!“ Damit komme ich
u Löwy. Jch gebe zu, daß der Angeklagte als Reiſender viel
ach in Begleitung unbekannter Perſonen geſehen ſein kann. Jch
gebe auch zu, daß die Städte Berlin und Brüſſel eine Menge
Perſonen beherbergen, welche Löwy heißen. Löwy iſt eine Art
internationaler Namen. Mir kam es nicht darauf an, jene unbe-
kannten Perſonen zu ermitteln, in deren Begleitung der Angeklagte
ja von verſchiedenen Zeugen geſehen worden iſt, ſondern auf jenen
Löwy, der als Thäter in Frage kammen ſoll. Dieſer Löwy iſt
aber von Niemand geſehen worden, denn er exiſtirt überhaupt nicht.
Und nun das angebliche Liebesverhältniß zwiſchen Löwy und der
Klara Schultze! Es iſt gar nicht einzuſehen, warum die alte Frau
Schultze ſo erzürnt gegen dieſen doch augenſcheinlich ganz gut
ſituirten Freiersmann geweſen ſein ſollte. Der Mann war doch
auch ſo genügſam, daß er im Hinterzimmer kampirte und auf einer
Bettſtelle ſchlief, die nur Matratzen und Keilkiſſen hatte und treu
muß er doch auch geweſen ſein, denn nach Gönczis Behauptung
hat er ja 17 Jahre um die Gunſt der Klara Schukztze, die ſo ſehr
begehrenswerth doch nicht war, gebuhlt. Warum alſo ſollte die
Frau Schultze die Liekeswerbung des Löwy nicht gewollt haben
Nein, das iſt Alles offenbarer Schwindel! Kein Menſch hat im
Hauſe von der Exiſienz des Löwy auch nur eine Ahnung gehabt
und was die Veſchuldigungen des Angellagten gegen Hinz
betrifft, ſo ſind dieſe zu meiner Freude ſowohl vom Gerichtshofe,
als auch von der Vertheidigung als durchaus hinfällig
anerkannt worden, denn ſonſt hätte Hinz nicht widerſpruchslos ver
eidigt werden können Ganz widerſpruchsvoll ſind auch die Angaben,

die er in Bezug auf Stiller und deſſen Kenntniß von der Exiſtenz
des Löwy gemacht habe. Iſt aber Löwy eine ſingirte Perſon, ſo
wird die Situation für Gönczi furchtbar ernſt, und das Belaſtungs-
material für ihn iſt ſo erdrückend, daß man ſich wundern muß, wie
er noch die Stirn haben kann, ſich gegen dieſes Belaſtungsmaterial
aufzulehnen. Die Mordthat muß am Sonnabend, 14. Au-
guſt, etwain der Zeit zwiſchen 9 und 11 Uhr geſchehen
ſein. Genaue Zeitangaben ſind natürlich unmöglich. An demſelben
14. Auguſt hat der Angeklagte dem Dr. Schleſinger ſchon geſagt
die Frauen ſeien verreiſt. Er mußte daher an dieſem Tagr ſchon
wiſſen, daß die Frauen auf Nimmerwiederkehr verſchwunden waren.
Das unſtäte Droſchkenfahren des Angeklagten am
14. Auguſt iſt ganz durchſichtig: er wollte ein Alibi haben
und ſchleunigſt an den Ort der That zurückkehren, um Alles, was
dort paſſirt, beobachten zu können. Tas iſt die Löſung der Sache.
Schon am 13. Auguſt hatte der Angeklagte dritten Perſonen mitge
theilt, die Frauen hätten ſich ſo geärgert, daß ſie zu verreiſen ge
dächten. Er hat daher ſchon am 13. die Abſicht gehabt, die Frauen
aus der Welt zu ſchaffen, und dieſes Moment mögen die Ge-
ſchworenen feſthalten. Die Beweisaufnahme hat klipp und klar
ergeben, daß der Angeklagte ſchon am 14. Vormittag die er-
jolgte Abreiſe der Frauen nach Brüſſel und Paris mit
L lt, während nach ſeiner Darſtellung die Abreiſe erſt am
4. Abends und zwar nach Hannover ſtattgefunden hat. Am 14. hat

ſich dann der Apngeklagte im Beſitz der Schlüſſel befunden, am 15.
war er z im Beſttz von BrauhausAktien und der Skaskaer
Kohlen O ligationen, und da ſeine Behauptung, daß er ſie am 15.
von Löwy erhalten habe, durch die Beweisaufnahme als falſch erwieſen
iſt, ſo ergiebt ſich als Fazit: der Angeklagte hat die Werthvapiere ſchon
em 14. geraubt und der Mord iſt bereits am 14. Auguſt geſchehen.
Dann kommen die Kiſt en in Betracht. Es iſt wohl zu deachten, daß
der Angeklagte ſchon am 15. Auguſt Morgens von dem Veſchaffen
von Erde ge prochen hat. Als Pflugmacher den Keller geöffnet hat,

er zwei längliche Kiſten ſtehen, die jedenfalls dam als noch
eer waren. Am 16. Auguſt hat ſich nach dem Zeugniß der

e dieſe mit ihrem Manne nach der Königgrätzerſtraße
n und zwei ſchwere Kiſten von dem Hinterzimmer nach dem

Keller getragen. Der Angeklagte ſagt nun, wie er das Kunſtſtück
habe fertig bringen lönnen, da er in der 3 wiſchenzeit gar
nicht in der Königgrätzerſtraße war. Das iſt eine
ünwahrheit! Durch ſeine eigene Ehefran und die Zeügin
Rafalski iſt nachgewieſen, daß er ſich am Sonntag, 15. Auguſt, auf
dem Spaziergange von ihnen getrennt hat und erſt 9 Uhr Abends
äurückgelehtt iſt; die Hausbewohner haben ihn am Sonntag geſehen,

als er Gas anzündete und es ſteht ſomit feſt, daß er am Sonntag
in dem Hauſe war. Er hat die Zeit am Sonntag benutzt, um die
leeren Kiſten hinauf zu ſchaffen und die Leichen hinein zu packen.
Der Mangel an Leichengeruch, den der Angeklagte ins Feld
führt, will gar nichts zu ſeinen Gunſten beweiſen.
Jm Laufe des 18. Auguſt iſt die Sache bei der Polizei anhängig
gemacht worden, der Angeklagte hat Wind davon bekommen und
dies iſt der Schlüſſel zur Flucht desſelben am 18. Abends.
An dieſem Tage iſt Gönczi früh 7 Uhr weggegangen und nach
Frau Gönczis Bekundung erſt nach 7* Uhr Abends wiederge-
kommen. Nach Ausweis des Kursbuches reicht dieſe Spanne
Zeit vollkommen aus, um nach Hannover zu
fahren, dort die Depeſche aufzugeben und um 7 Uhr
wieder hier zu ſein. Iſt dies aber möglich, ſo ent-
ſchwindet der Gedanke vollkommen, daß eine
dritte Perſon an dem Morde betheiligt ſein
könnte. Nun iſt aber der Zeuge Hellwig vorhanden, der da
ſagt, daß er am 18. Auguſt Nachmittags 5 Uhr mit dem
Angeklagten geſprochen habe. Herr Pr. Schleſinger will ferner am
18. Auguſt Abends 7 Uhr den Angeklagten noch geſehen haben und
der Angeklagte beſtätigt dies. Man kann dabei annehmen, daß die
Zeugen ſich irren. Jrren ſie ſich aber nicht, nun ſo iſt
der Angeklagte am 18. Auguſt nicht in Hannover
geweſen! Jch ſtehe ſelbſt auf dieſem Standpunkt
ünd nehme an, daß der Angeklagte nicht in Hannover war, ſondern
einen Mitwiſſer hatte, der die Depeſche für ihn
von Hannover aus ſchickte.

Der Staatsanwalt kommt am Schluß ſeines Plaidoyers gegen
Gönezi zu dem Antrage, den Angeklagten des Mordes und
Raubes in je zwei Fällen ſchuldig zu ſprechen.
Auf die Frau Gönczi übergehend, betont er, daß die Frau
keineswegs gänzlich unſchüldig ſei. Seiner Anſicht nach ſei ſie
ſchuldig des Vergehens gegen 8 139 des Strafgeſetzbuches,
der Denjenigen mit Strafe bedroht, der Kenntniß von einem ge
planten Verbrechen hat und die zu deſſen Verhütung nöthigen Maß-
regeln unterläßt. Ferner ſei ſie der Hehlerei ſchuldig, weil
ſie, obwohl ſie wußte, daß die Sachen geſtohlen ſeien, in Brüſſel
und Antwerpen die Schmuckfachen verkauft hat. Sie kann wegen
dieſer Strafthaten aber nicht verurtheilt werden, weil dieſe im
Auslieferungsvertrag mit Braſilien nicht vorgeſehen
ſind. Er (der Staatsanwalt) wiſſe wohl, daß jetzt in den Zeitungen
der Spektakel losgehen werde, daß man eine Frau, von der man
wußte, daß ſie unſchuldig ſei, ſo lange in Unterſuchungshaft gehalten
have, Die Frau kann aber noch ganz froh ſein denn in Brafilien
wäre ſie elend verkommen. Schließlich nimmt der Staatsanwalt die
Zeugen Habermann und Hinz gegen die unſinnigen Beſchuldigungen
Gönczis in Schutz. Zum Schluß des Plaidoyers iſt Gönczi
aſchfahl geworden.

Der Vertheidiger Gönczis, Rechtsanwalt Dr. Herbert
Fränkel, weiſt in ſeinem Plaidoyer darauf hin, daß die un
ſympathiſchen Eigenſchaften Gönczis, ſeine phänomenale Verlogen
heit, die Erbitterung über die That ſelbſt nicht dazu hinreißen
dürfen, die Objektivität außer Acht zu laſſen. Er bittet, den
Jndizienbewreis des Staatsanwalts nicht als abſolute Wahrheit
anzuerkennen. Gönezi hat nach den Angaben des Staats-
anwalts ſelbſt Mitthäter gehabt, Die müſſen eruirt werden.
Er kommt auf den Schul z, der ſich in Rio de Janeiro als Thäter
angegeben hat, zu ſprechen. Soll der eine Thäter mit dem Tode
beſtraft werden und der andere frei ausgehen Der Vertheidiger
beantragt ſchblieslich, dass Verfahren gegen Gönczi
von dem gegen ſeine Ehefrau zu trennen, ſowie
Vertagung des Verfahrens gegen Gönczi, bis der
betreffende Schulz gefunden iſt.

Der Staatsanwalt weiſt in ſeiner Erwiderung die Anträge als
wunderbar zurück. Es wäre bereits Alles geſchehen, um den Schultz
zu eruiren. Auf das Lebhafteſte proteſtirt der Staatsanwalt
gegen die Annahme des Vertheidigers daß er (der Staatsanwalt)
geſagt habe, Gönc,zi habe Mitthäter. Er ſtellt ſeine Be
hauptungen klar. Der Vorſitzende giebt der Erwägung des
Vertheidigers anheim, ſeinen Antrag zurückzuziehen. Eine Trennung
des Verfahrens ſei ſo gut wie ausgeſchloſſen. Der Ver
theidiger begründet ſeinen Antrag damit, daß Gönczi ihm in
der Unterſuchungshaft geſagt habe, er wünſche ſich nur daß ſeine
Frau aus der Haft entlaſſen würde. Wenn das der Fall iſt, will
er ſeine Rechte allein wahrnehmen. Gönczi ſelbſt beſteht
bei den Fragen des Vorſitzenden auf ſeinem Antrag, obwohl ihm
klar gemacht wird, daß ſeine Frau unter ſolchen Umſtänden niemals
aus der Haft entlaſſen werden könne, weil eine Trennung des Ver
fahrens ausgeſchloſſen iſt. Nach lebhaften Auseinanderſetzungen
zwiſchen Staatsanwalt und Vertheidiger ſollen die Anträge ſchrift-
lich formulirt werden. Wahrend der Verhandlungen erlitt
wiederum ein Geſchworener einen Ohnmachtsanfall. Es mußte für
ihn der zweite Erſatzgeſchworene eintreten.

R.A. Fränkel ſtellt ſchließlich ſchriftlich den Antrag, das Schreiben
des Louis Schulz herbeizuſchaffen und an der Hand desſelben weitere
Ermiſtelungen nach dem Schreiber anzuſtellen. Er beantragt weiter,
das Verfahren gegen Frau Gönczi abzutrennen und zur Anſtellung
der Ermittelungen die Sache zu vertagen. Juſtizrath Grabower,
der Vertheidiger von Frau Gönczi: Da dieſer Antrag von dem
Kollegen ſicherlich wider ſeinen Willen geſtellt wird und der Angeklagte
ſelbſt der Träger deſſelben iſt, beantrage ich, die Begründung des Angeklagten
zu Protokolk zu nehmen. Außerdem bittet er überhaupt um Ablehnung des

Autragus. Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Berathung über
den geſtellten Antrag zurück und verkündet nach kurzer Zeit ſeinen
Beſchluß dahin den Antrag auf Trennung der Ver-
fahren abzulehnen, weil die Schuldfrage zweckmäßig
nur gegen beide Angeklagte gemeinſam entſchieden werden könne,
ferner auch den Antrag auf Anſtellung von Er
mittelungen abzulehnen, da, ſelbſt wenn aufgeklärt würde,
daß der Schreiber der Thäter ſei, dadurch nicht bewieſen werde, datz
der Angeklagte nicht an der That betheiligt ſei.

Der Vertheidiger Dr. Fränkel ſetzt darauf ſein Plaidoyer
fort und betont, eine Reihe von Umſtänden ſpräche dafür, daß zwei
Perſonen am Morde betheiligt ſeien. Nach mehreren
Zeugenausſagen ſei Gönczi am 18. Auguſt in Verl'n geweſen.
Auffallend ſei es außerdem, daß man keine Blutſpuren an der
Kleidung Gönczis oder Verletzungen an ſeinem Körper wahr
genommen hätte. Beſonders die Frau Schultze ſei eine kräftige
Frau geweſen und es laſſe ſich nicht annehmen, daß dieſelbe ſich
ohne Gegenwehr würde haben hinſchlachten laſſen. Auch der Um
ſtand, daß der Angeklagte das Beil aus ſeiner Wohnung nach der
Königgrätzerſtraße trug, ſei kein Beweis dafür, daß er die Mord-
thaten begangen habe viel näher liege die Anyahme, daß er das
Inſtrument nur ſeinem Genoſſen geliefert und ſich demnach nur der
Beihilfe ſchuidig gemacht habe. Er beantragt, Gönczi nur
wegen Beihilfe zum Morde ſchuldig zu ſprechen. Es
finden dann noch Enkgegnungen zwiſchen Vertheidiger und S'aats-
anwalt ſtatt.

Juſtizrath Grabower ſchließt ſich dem Antrage des Staats
anwalts auf Freiſprechung der Frau Gönczi an und
ſucht in längerer Ausführung darzulegen, daß die Angeklagte nicht
nur nicht überführt, ſondern in der That unſchuldig ſei.

Zum letzten Wort verſtattet, hält Gönezi noch einmal eine
längere Anſprache, in welcher er ſeine frühere Darſtellung von den
Vorgängen wie ſie ſich angeblich abgeſpielt haben noch einmal
wiederholt. Löwy exiſtire wirklich, er f.i nach Brüſſel mitgefahrer
und babe in Amſterdam erſt das nach Braſilien gehende Schiff
unterſucht, ob etwa Detektivs auf demſelben ſeien. „Er exiſtirt, das
lann ich offenherzig ſagen, das ſchwörr ich vor meinem Gott,
daß ich unſchuldig bin und die That nicht gemacht habe. Jch habe.
nur die Flucht ergriffen wegen Hinz. Und nun möcht' ich die Herren
Geſchworenen recht ſchön bitien daß ſie mich nicht unſchuldig ver
urtheilen.“ Hierauf folgt die Rechtsbelehrung des Vorſitzenden

Die Geſchworenen beriethen nur Stunde. Der Spruch
lautete dahin, daß der Angeklagte Gönczi ſchuldig ſei des
Mordes und des ſchweren Raubes in je zwei Fällen, die
Ehefrau Gönczi dagegen in allen Fällen nicht ſchuldig ſei.

Der Stagtsanwalt beantragte die Freiſprechung gegen die Ehe
fran Anna Gönezi, gegen den Ehemaun Gönezi für jeden der
beiden Fälle die Todesſirafe und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Den Angellagten verließ jetzt ſeine Redſeligkeit;
er erklärte keinlaut, daß er auf den Autrag des Staatsanwalts
nichts zu erwidern habe.

Das Urtheil lautete dem Antrage gemäßz. Der Angeklagt
Gönczi nahm das Urtheil entgegen, ohne mit der Wimper zu zucken.
Als die Geſchworenen zum Beſten der Gönczi eine Sammlung
veranſtalteten, entſpann ſich unter den Zeugen und auch unter dem
Publikum ein förmlicher Wettſtreit, ſich an dieſer zu betheiligen.
Frau Gönczi nahm von ihrem Ehemanne Abſchied ſie küßten ſich
beide weinend. Dann wurde Gönczi von zwei Schutzleuten nach dem
Gefänguiſfe zurückgeführt.

Gerichtszeitung.
Königberg i. P., 8. April. Das Urtheil im Königs-

berger Meineidsprozeß Roſengart wurde geſtern Abend
gefälit. Auf Grund des Verdikts der Geſchworenen, das auf „Nicht
ſchuldig“ lautete, wurden die angeklagten Frauen Puſch und
Ziegrahnfreigeſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Strehla a. Elbe, 8. April. (Alkoholvergiftung.) Der

Arbeiter Hermann Röthig hierſelbſt trank kürzlich auf Anrathen und
Zureden einiger ſeiner Freunde nicht weniger als 3 Biergläſer voll
Nordhäuſer aus. Hiervon bekam er einen derartigen Rauſch, daß er
in ein ſchweres Delirium verfiel und nach 14tägigem Krankenlager
von ſeinen Leiden durch den Tod erlöſt wurde.

W. Weiſzenfels, 7. April. (Unf al l.) Der Grubenarbeiter
Weiße aus Streckau verunglückte in der Nachtſchicht auf der Grube
„Emma“ bei Streckau dadurch, daß ihm auf der unterirdiſchen Strecke
ein Kohlenwagen über das rechte Bein fuhr. Wegen eines ſchweren
Beinbruchs mußte der Verunglückte in das Krankenhaus „Bergmanns-
troſ“ in Halle geſchafft werden.

W Döbeln, 7. April. (Exploſion.) Jn der chemiſchen
Fabrik von Greier hier explodirte infolge von Unvorfſichtigkeit
betheiligter Arbeiter eine zur Herſtellung von Benzol dienende
Retorte. Der Deckel flog mit großer Gewalt durch das Dach des
Gebäudes und die Fabrik war augenblicklich in dichten Rauch gehüllt
Drei Arbeiter erlitten erhebliche, aber nicht gefährliche Verletzungen
durch Verbrennung.

Naumburg, 7. April. (Sebſtmord einesSechzehn
jährigen.) Der 16 jährige Sohn des Bürgermeiſters R. in Köſen,
der ſich hier eine Kugel in den Kopf geſchoſſen, iſt ſeiner ſchweren
Verletzung erlegen. Wie die „L. N. N.“ exfahren, iſt Liebesaram
die Urſache des Selbſtmordes geweſen.

Bleicherode, 7. April. (Verhaftungen.) Außer dem
Reiſenden P. iſt vun auch deſſen Chef, der Kaufmann R. huerſelbſt,
unter dem Verdacht, ein Sittlichkeitsverbrechen gegen ein junges
Mädchen aus Obergebra verübt zu haden, verhaftet worden.

Barby, 8. April. Selbſtmordverſuch eines ehr
geizigen Schülers.) Der Präparagnd Conrad Schoß in
Barby Provinz Sachſen) ſchoß ſich im Walde je eine Revolver-
kugel in die Stirhe, unter das Auge und in den Mund, weil er
zu Oſtern nicht verſetzt wird, und hatte dann noch Kraft genug, un,
in die Stadt zurückzukehren. Die Kugel in der Stirne wurde ent
fernt, die zweite hatte den Kiefer zerſchmettert und die dritte ſitzt noe
unter dem Auge, doch iſt augenblicklich keine Lebensgefahr vorhanden.

Magdeburg, 8. April. (Waſſerſtand.) Die Elbſtrom
bauverwaltung theilt mit, daß von der hydrographiſchen Landesanſtal
in Prag für Torgau am Montag ein Waſſerſtand der Elbe von
4,05 Meter a. P. und weiteres langſames Steigen gemeldet wird.
Aus dem Gebiet der Mulde und Saale liegen zur Stunde keine
Waſſerſtandsnachrichten vor. In Böhmen iſt der Hochwaſſerdienſt
eingeleitet.

Gotha, 8. April. (Der Herzog von Albany) traf
heute Nachmittag hier ein und wurde vom Herzog Alfred und dem
Staalsminiſier v. Strenge empfangen.

Leipzig, 8. April. (Ein furchtbares Großfeuerwüthete am Sonnabend Abend in der Ccelluloidwagaren- Fabrik
von Schenk u. Engelmann, Webergaſſe. Ein Lehrling,
der durch Fallenlaſſen einer brennenden Petroleumlampe im
Niederlagsraum dasſelbe verurſacht hatte, erlitt ſchwere Brand-
wunden. Ein Feuermann der Fabrik ſprang zwei Stock
hoch herab und wurde mit außerordentlich ſchweren Verletzungen

bewußtlos aufgehoben. Seine Frau kam in den Flammen um. Ein
Kind wird vermißt. Das große Fabrikgebäude brennt aus. Das
„Leipz. Tgbl.“ meldet dazu noch So ſchnell griffen in allen Theilen des
Hauſes bei dem allenthalben darin aufgeſtapelten leicht brennbaren
Materiale kein Wunder die Flammen um ſich, daß es dem im dritten
Obergeſchoß wohnenden Maſchiniſten Detter nur gelang,
ſich durch einen Sprung auf das Dach eines
Nebengebäudes und von da auf den Hof zu retten,
wobei er ſchwere Verletzungen davontrug, ſo daß er nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden mußte.
Seine Frau und ein fünfjähriges Kind vermochten ſich
nicht in Sicherheit zu bringen, ſie ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach
verbrannt in der neunten Stunde waren ihre Leichen noch nicht
aufgefunden. Die Feuerwehr erſchien mit drei Dampfſpritzenzügen aus
den Haupt, Oſt und Süddepots und griff unter der Leitung des Brand
direktors Bandau wirkſam ein, bei dem ausgedehnten Brandherde ſowohl
im Hintergebäude als auch in dem noch der Weberzaſſe zu belegenen Hauſe
war die Thätigkeit autzerordentlich erſchwert; gegen 9 Uhr konnte die
Gefahr weiteren Umſichgreifens des Feuers als beſeitigt gelten, wenn
es auch noch vieler Mühe bedurſte, die Flammen, die bald zum Dache,
bald aus den Fenſtern der unteren und oberen Stockwerke heraus
ſchlugen, ganz zu erſticken. Nach anderer Meldung ſollen ſieben
Perſonen ums Leben gekommen ſein.

Leipzig, 7. April. (Die feierliche Grundſtein-
legung des National-Völkerſchlacht- Denkmal s)
am Napoleonsſtein bei Leipzig iſt auf den 18. Oktober feſtgeſetzt.
Der Kaiſer, König Albert von Sachſen und mehrere andere
Bundesfürſien werden vorausſichtlich der Feier beiwohnen. Der
Bundesrath und der Reichstag werden durch Abordnungen vertreten
ſein. Die Feier wird mit großem Gepränge vor ſich gehen.

Dresden, 8. April. (Wegen Hochwaſſer) wird vom
Montag, den 9. d. M. ad der Betrieb auf der ganzen Strecke der
ſächſiſch-böhmiſchen Dampfſchiſffahrtsgeſellſchaft eingeſtellt. Die Elbe
ſteigt infolge des Regens anhaltend.

Sckuware Tillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

nach Manss.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

AnerkKannt leistungsfühiges Geschäſt empfehlt sieh ergebenst.
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Heer und Marine.
Die Rang- und Quartier-Liſte der Königlich

preußiſchen Armee und des 13. (königlich württembergiſchen)
Armeekorps für 1900 wird dem Vernehmen nach gegen Mitte
Mai zur Ausgabe gelangen.

Durch eine Kabinetsordre des Kaiſers wird eine Stickerei
zum Jnterimswaffenrock der Generale neu eingeführt.
Die an den Kriegsminiſter gerichtete Ordre tiägt das Datum des
22. März und g7 folgenden Wortlaut: „Jch will heute,
am Geburtstage Meines unvergeßlichen Herrn Großvakers, des
Großen Kaiſers und Königs Majeſlät, den Generalen Meines
Heeres durch Verleihung einer Auszeichnung auf den Kragen
und den Aufſchlägen des Jrnterimswaffenrockes einen
erneuten Beweis Meiner Königlichen Gnade zu Theil werden laſſen.
Ich habe hierzu die Stickerei beſtimmt, welche von dem Regimente
Alt-Lariſch getragen worden iſt, einem Truppentheil, der ſich im
ſiebenjährigen Kriege unvergänglichen Ruhm erkämpft und auch
auf ſeinem letzten Waffengange des preußiſchen Namens ſich würdig
Zeierat hat, Sie haben dieſe Meine Ordre der Armee bekannt
zu machen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Ernennung Anton von Werner's zur

Excellen z, die ein Berliner Blatt vor etwa 6 Wochen ankündigte
und die nach jener Meldung am Sonnabend amtlich publizirt werden
ſollte, iſt nicht erfolgt. Die Feſtſtellung erſcheint um ſo noth-
wendiger, als die falſche Meldung nicht zurückgenommen und in eine
Reihe anderer Organe, namentlich auch in viele Zeitſchriften, über-
gegangen iſt,

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

9. April
62, Uhr früh

7. April

8 Uhr Morgens
m

Barometer mm 748,0 747,2
Thermometer Reaumur 7,0 5,0Feuchtigkeit der Luft 65 9 80
Windrichtung NO. NO.Maximum der Temperatur vom S. zum 9. April: 50 R.

Mintmum 5 8. 9. April 3,5 oVorausſichtliches Wetter für Montag, den 9. April: Bei
Nord und Oftwind Foridauer des mäßig warmen, in der Bewölkung

Niederſchläge wahrſcheinlich.r SJopvl, rveränderlichen Wetters.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 19. April: Wolkig mit Sonneunſchein,
Temperatnr, ſtrichweiſe Regen.

normale

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null).

Saale.

Halle 8. April 2,989. April 298Trotha J 250 260] 0, 10*Alsieben 6. April 240 7. April 2,350,051
*Calbe, Obp. 1,76 1,76do. Untp. 1,64 1,58 0,061Unſtrut.
Straußfurt 16. April 1,35 7. April 1,25 0,10]

Havel
*Brandendurg 6. April 7. AprilObervegel 4 a 2,60 0,01

Unterpegel n 2,37 2,38 I 0,01w. I15 esOberpege 2, SUnterpegel 1,87 1/85 0,01*Havelberg 355 3,51 0,04
Moldan.

Budweis 5. April 0,346. April 05 09,21
Prag e 1 168] 17Elve,
Pardubis 5. April 0,84 6. April 1,10 0,26

Brandeis 7WMelnit 2 1,53 2 1,60 0,07Leitmeritz 124 p 25ä 001Außig 1,96 1,96Dresden 6. April 0,62 )7. April 0,73 0,11
Torgau 3,00 3,05) 0,05Wittenberg 3,30 3,421 0,93Roßlau m 2,99 m 2,3991*Barby 3,27 u 3,28 0,01Magdeburg 2,77 2,76 0,01*Tangermünde 8,72 5 3,68 0,04)*Wittenberge 3,53 3,47 0,06Dömitz 3,13 3,07 0,06)*Lauenburg 3,22 3,140,08]

Beodachtet in der Mittagszeit nach amllichen Depeſchen der
königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Kaſſel, 7. April. Wie verlautet, wird die Dividende der
Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung mit 30
im Vorjahr 40 in Vorſchlag gebracht werden.

„Mathildenhütte“, Geſ. für Bergban und Hüttenbetrieb
zu Nenſtadt-Harzburg. Die Generalverſ. ſetzte die ſofort zahlbare
Dividende auf 12 (gegen 9 3 i. V.,) feſt.

Eintracht, Brauukohlenwerke und Briketfabriken. Jn
der Generalverſ. theilte der Vorſitzende mit, daß der Vorſtand eine
Erweiterung des Unternehmens plane. Der Abſatz der letzten drei
Monate berechtige zu der Erwartung, daß das Jahr 1900 ein höheres
W das vorjährige bringen würde. Die Dividende für 1990
eträg

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnugs Stelle
7. April 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne geſahlt worden:

loko guter

Stolp (Platz) 130--135 136--140 1189 122
Anklam (Platz) 145 135 130 130 132Danzig 151--152 135--136 126--128 117--124
Thorn 138--146 126--134 122--128 120--126
Elbing S 125 S 120--132Breslau 130--147 133--139 123 143 117--124
Neiße 142--149 132--140 110--130 114-120Trebnitz 135--145 120--135 120--130 110 125
Strehlen 135--145 128 137 124--138 119 123
Goldberg 143--147 134--138 140 145 120 122
Poſen 131 146 126 133 113--130 117--132
Bromberg 145--147 131 120 126Krotoſchin 142--145 131--133 118--120 118 120
Filehne S 131 S 120 140Liſſa 140-146 123--134 117--123 118--122
Kiel 146--150 140 145 142--145 135 140
Schleswig 142 140 S 130Marne 142--143 132--146 135--139 130 133
Hannover Süd 133--147 139 150 138 180 132 156

do. Elbe, Weſer 149--152 140--144 148 140 160
do. Weſt 151 153 136 141 128 137Kaſſel 150 149 S 1406) Nach vrivater Ermiltelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

Berlin 150 142 S 140Stettin 1458 138 134 125Königsber P 139/, 133 124 128Breslau 148 140 143 123Poſen 146 133 18 124Neuß 158 143 S 142Vane 145 147 e 155dannheim 168 154 a 142Hamburg 148 139149
Raps: Breslau 224 Mk.

c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 7. April am 6, April
Von Rewyork nach Berlin Weiz. lofe 80 Cts. 177,00 A. 177,25

CEhicago April 668 Cts. 166,75 166,00
Kiverpool Mai 5 ſh. i0 d. 174,00 174,00Odeſſa laoeko 89 Kop. 16950 170,75
Riga G 166,00 166,00In Paris. April 20,25 Fes. 164,50 164,75Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63, Cts. 158,50 158,75
Odeſſa T71 Kop. 14950 149,50Riga 76 150,00 150,00Amſterdam nach Köln Mai 136 hl. fl. 148,50 148,50
Newhyork nach Berlin Mais Mai 452/, Cts. 111,75 110,75
77 Berlin, 7. April. Berliner Produktenbörſe.)Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen

märkiſch er 149 149,50 Mailieferung 150
September 156,75--157 Roggen, loko guter Warthe 141 bis
142 ab Kahn, Mai 144,50 Juli 143 143,25 September
142--141,75 Gerſte, leichte, inländiſche Futtergerſte 124 133
ſchwere do. 134—-146 ruſſiſche und amerikaniſche 133 135
Hafer, feiner mecklenburger u. märkiſcher 139 145 mittel do.
132 138 mittel poſener 131 136 feiner pommerſcher
138--144 A. mittel do. 132--137 mittel ſchleſ. 131 135
mittel oſt- und weſtpreußiſcher 132 137 Mais, mixed 119
Erbſen, inländiſche Futterwaare 133 143 ruſſiſche do. 136 bis
140 A. Weizenmehl 00 18,50 21,50 Rogrenmehl 0 und 1
18,35--19,70 Weizenkleie 9,80 10,50 Roggenkleie 9,69 bis
10 A. Mittagsbörſe: Weizen, loko guter Oderdruch 148,59
kahnfrei, Mai 149,75 150,25 Juli 154--154,50 September
157--157,50 A. Roggen, loko klammer uckermärker 138 an
Bahn, guter märkiſcher, (720 gr) 141 do. (714 gr) 149
Wartheroggen Ablieferung cif. Berlin 141,50 142 Mai 144,50
bis 145 Juli 143,25-- 143,50 Ac, September 141,59 142
Hafer, feiner pommerſcher 137 143 mittel do. 131 136 weſt-
preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher mittel 131 135 feiner meckl.
138 144 mittel do. 131--136 Mais Mai 110 Ab, Sept.
106,75-- 100,50 A. Weizenmehl 00 18,50--21,59 C. Roggenwehl
O u. 1 18,30 19,70 A. Rüböl, Mai 56,7 56,5 A. Spiritus leko
48,9 A. 21 Uhr Curſe (nicht amtlich Weizen Mai 150,25
Juli 154,75 Ac., September 157,75 A. Roggen Mai 145 Juli
143,50 Sept. 142 Hafer Mai 130 AC, Juli 131,75 Mais
Mai 110 Juli 108,50 September 106,50 Mehl Mai
18,70 Ac., Juli 18,65 A. Rüböl Mai 56,3 Oktober 56,5

Magdeburg, 7. April. (Rotirungen des Magdednraer
Vereins für Land wirthſchaft Weizen Shirriff 141 147
Rauhweizen 135 139 c. bez., leichte u. feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 140--144 C je nach Lage der Station verkauft.
Gerſt e, Landwaare 132 142 mittlere Chevalier 142 152
feinſte 155 170 bezahlt. Hafer 135 138 ab Station
bezahlt. Erbſen 155--170 feinſte verleſene höher bezahlt
und geſucht. Mais, gemiſchter amerik. kloko 112 für Frühjahr
109 ab hier bezahlt.

Viehmärkte.
Hamburg, 7. April. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 31. März bis
6. April 1900 im Ganzen 8381 Stck. vom Julande zugeführt und
zwar 2771 Stück vom Süden und 5610 Stück vom Rorden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 26 Wagen 1368 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
5. 4. 6. 4. 7. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 448 44 45 44 207 T.

Schwere Mittelwaare 43 442 44 45 43 141 22
Gute leichte Mittelwaar 44--45 45 451 44-45 22
Geringere Mittelwaare 43 431 43 44 421 431 24
Sauen nach Qualität 40--41 40 42 40--42

Der Handel war ziemlich lebhaft ſchleppend
lebhaft

London, 6. April. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 60 Stck. Hornviebh, 1070 Stck. Schafe
und Lämmer, 60 Stck. Kälber, 20 Stck. Schweine. Bezahlt wurden
per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 2 sh. 8 d., mittlere
4 sh., PrimaQualität 4 sh. 6 d., für Schafe geringere 3 sh. 6 d.,
mittlere 5 sh. 4 d., Prima-Qualität 6 sh., für Lämmer geringere
6 sh., mittlere 6 sh. 6 d., Prima- Qualität 7 sh. 4 d., für Kälber
geringere 3 sh. 8 d., milllere 5 sh., Prima- Qualität 6 sh., für
Schweine geringere 2 sh. 6 d., mittlere 3 sh. 4 d., Prima- Qualität
4 sh. 4 d.

Waaren- und Prodnktenberichte.

Peſt, 7. April. Weizen loco feſt, do. per April 7,69 Gd.
7,70 Br., per Mai 7,74 Gd., 7,75 Br., per Oktober 7,89 Gd., 7,90
Br. Roggen ver April 6,70 Gd. 6,73 Br., per Oktober 6,81 Gd.,
6,82 Br. Hafer ver April 5,07 Gd., 5,09 Br., per Oktoder 5,
Gd., 5,44 Br. Mais per Mai 1900 5,51 Gd., 5,53 Br., per Juli
5,60 Gd., 5,62 Br.

Paris, 7. April. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver April
20,20, per Mai 20,65, per Mai Auguſt 20,95, ser Septbr.-Dezember
21,80. Roggen ruhig, per April 14,00, per Septbr.-Dezbr. 14,50.

Paris, 7. April. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per April 20,40,
per Mai 20,40, per Mai Auguſt 21,05, per Septemb.Dezemb. 21,90.

Roggen ruhig, per April 14,00, ver September-Dezember 14,50.
Antwerpen, 7. April. Weizen flau. Roggen behauptet.

Hafer ſteigend. Gerſte behauptet.
London, 7. April. An der Küſte 4 Weizenladungen an

geboten.

Amſterdam, 7. April. Weizen auf Termine ruhig, do.
per Mai per November 183. Roggen loco do. auf
Termine behauptet, ver Mai 135, per Oktober 131.

ZBncker.

Hamburg, 7. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.
Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per April 10,35, per Mai 10,42, ver Juli 10,60, ver Auguſt 10,65,
ver Oktober 9,60, ver Dezember 9,571. Ruhig.

London, 7. April. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig,
feſt, Rüben- Rohzucker 10 sh. 3 d. feſt, jetzt nachgebend.

Kaffee.
Hamburg, 7. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 37,00, September 37,75, Dezember 38,25, März 39,00.
Hamburg, 7. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 37,00 G., September 37,75 G., Dezember

(Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 1000 Sack, Santos 6 000 Sack.

38,25 G., März 39,00 G.
Huvpre, 7. April.

ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Neretes für geſtern.

Havpre, 7. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 44,25, Sept. 45,25, Dezember 46,00. Tendenz Beh.

Amſterdam, 7. April. Java-Kaffee good ordinary 344.
Botrolenm.

Bremen, 7. April. Petroleum Faß jollfrei. Standart white
loco 7,80 Br.

Hamburg, 7. April, Petroleum niedriger. Standard white loco
7,70 Br.

Autwerven, 7. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 217, be;. und Br., per April 212/, Br., per Mai 218,, Br.
per Juni 22 Br. Tendenz Weichend.

Spiritns.
Nordhanſen, 6. April. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ab Wrennerei 64,00 66.,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer norirt.

Samburg, 7. April. Spiritus geſchäftslos, April 182 G.,
April-Mai 182 G., MaiJuni 18

Paris, 7. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April
38,75, Mai 38,75, Mai- Auguſt 38,75, September-Dezember 37,50.

Oelſanten. Fettwaaren.
Költz, 7. April. Rüböl loco 59,50, Mai 58,50.
Hamburg, 7. April. Rüböl feſt, loco 57,00.
Hamburg, 6. April. Schmalz. Amerikan. Steam 34 Mk.,

do. raff. in Tierces Marte Armour's Sperial Mk., do. do.
Chamderlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 361 Mk.,
div. Marken 35 35 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 7. April. Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Avril
64,00, Mai 64,00, Mai- Auguſt 64,25, September Dezember 62,25.

New York, 6. Aprik. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,00, do. Rohe und Brothers 7,39.

Hülſenfrüchte.
April. Kochlinſen 16,00-—24,00 Mk., Koch

erbſen 14,00 20,00 Mk. Speiſebohnen 18-—-22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Nordhanfen, 7. April. Kartoffeln 3,50——-4,50 M. p. 100 kg.
Sauburg, 6. April. Karrtoffelſtärke, prima Waare vrompt

19 Mk., Liefer. April Mai 19 19 Mk., Kartoffelmenl,
prima Waare prompt 19 19 Mk.,
19 Mk. Suverior Stärke 19 20 Mr.
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleifrh. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen 7. April. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40 1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,10 1,20 Mö.,
Kalbfleiſch 1, 10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis

Hele.

Aordhuauien, 7.

02

Liefer. April Mai I bis
Suverior Mehl 20

00

c 3 Fiſche. 3 23Samburg, 6. April. Steinvutt 170 Vfg., kleine 135 Pfg.,
Seezungen 150 Pfg., kleine 180 Pfg., Kleiße, große 70 Pig.,
kleine 5) Pfg., Rothzungen 45 Vfg., Zander 69 Pg., Schollen
große 69 Vfg., mittel 60 Pfg., kleine 35 Pfg., Schellſiſche, große
42 Vig., mittel 33 Petg., kleine 24 Vig., Lachs, rothfl. 250 Pfa,,
Silberlachs 185 Vig., Lachsforellen 200 Pfag., Flußbechte 65 Pfg.
Seehechte 40 Pfg. Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große
19 Vfa., kleine 29 Pfg., Lengfiſch 12 Pfa., Rochen 15 Vfg., Blaufiſch
15 Pfg., Schnepel Vfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 7. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

ioco 518 Pfg.
Liverpool, 7. April. (Schluß Bericht Baunmwolle.

Umſatz 50090 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Ver AprilMai 5 Käuferpreis, Per Sept.Okt. 4 Verk.-Preis,
MaiJuni 5 Käuferpreis, Okt.Nov. 420 Verk.-Preis,

„Juni-Juli 5 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4* Käuferpreis,
Juli-Aug. 59 Käuferpreis,“ Dez Jan. 42 Käuferpreis,Auguſt-Sept, 5 Verf.Preis, Jan.-Febr. 4 Käuferpreis.

Stroh. Heu.
Nordkaujſen, 7. April. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,00-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Metalle.

Amſerdam, 7. April. Bancajinn 82.75.
Loudou, 7. April. Silber 271 Litrl., ChiliKupfer 783

Lſtrl,, ver 3 Monate 77 Litrl., Blei ſpan. 16/, Lftrl., engl.
167/, Lſtrl., Zinn 135*, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 7. April. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 75 sh 10 àd.

Düngemittel,

Weizen Noggen Gerſte Hafer Hamburg, 6. April. (Chiliſalpeter.) Loco 8,60 Mk.Uckermark 138--143 130 138 126 140 120--135 Getreide.Mitteltnark, Prignitz 141--143 136 138 135 140 132 140 Hamburg, 7. April. Weizen abgeſchw., holſteiniſcher loco 149 Rio de Janeiro, 6. April. Wechſel auf London S!,,
Neumark 142--144 133--136 136 142 130--140 bis 155 Mk. Roggen abgeſchw., mecklenburgiſcher loco neuer 144--149, Buenos Ayres, 6. April. Goldagio 127.30.

Lauſitz 149--152 138 140 i 7117 a rber loco feſt, 112. Mais matt, 116. Hafer ſtetig. Gerſe mMagdeburg 139--150 138--147 141-161 132--145 ſtetig. r a Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walthe r Halle, SprechAltmark 138 144 134140 135--145 127142 t Wien, 7. April. Weizen ver Frühjahr Sd., Br. funden der a den 9 dis 12 Uhr Se r e e Ken beuſene
Merſeburg öſtl, d. Mulde 140--150 136-—148 136-147 130--142 per MaiJuni 7,91 Gd., 7.92 Br. Roggen per Frühjahr 7,07 Gd. Zuſcriften ſind mit verſönlich, ſondern lediglld „An die Redaktion der

do. weſtl. d. Mulde 140 148 140 148 140--167 139 145 7,98 Br., per MaiJuni 7,07 Gd.,7,08 Br. Mais per MaiJuni Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu Adreſſirein. Für die Inſerate verantwortlich
Erfurt 135--145 140--152 140--170 120--140 5,57 Gd., 5,58. Br. Hafer per Frühjahr 5,54 Gd., 5,560 Br., S Brakel, vale a. S.
Stettin (Bezirk) 146--150 138--139 134 124-125 l per Maiguni 5,55 Gd., 5,56 Br.

FPriedmann e O Bankgesehätt, FIulle t. S. Leipaigerstr, 36, eraeu. Verkauf von Werthpapieren u. Weehseln,

ung, h armothexen- Vermittelung

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mi 1 Veſſege
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